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(Stfd)eint je $onner§tag§ unb foftet per Semefter gr. 6.—, pet galjr gr. 12.

gnferate 30 @t§. per einfpalttge Soloneljeüe, bei gröberen 2luftrögen
entfptedjenben Stabatt.

|J«ridf, &s?« 6. 1988

$BJi|enfuma * w®# ®t& bu &ift
Unb Wae au« bir no® tuerben fob, fo Ijüt'it bu bicfi uor ©iinben luoljl.

X' Ban-Cbroaik.

Suupolijeilicfje Semiöt»
flungcB Der ©taîit güricf)
iourben am 30. Slooember

für folgenbe Sauprojefte,
teiltoeife unter Sebingungen,
erteilt: 1. ©. ©rfjmibt für

«tien Seranba üln= unb Slufbau ©iljlftrafje 24, g. 1;
;;

SR- ©fcljer » greifj für ein ©infamilienßauS Srunau=
We 37, g. 2; 3. ©enoffenfdjaft @nget)of für eine
otegenbe ginne Töbiftrafje 44, g. 2 ; 4. |). SDBielanb für
«ne îtutoreparaturmerfftatt im ©eroä<ä)StjauS ©lärmtdp
wtjse 18, g. 2; 5. £>. Su<f)mann für einen Umbau
-«ttftrafje 15, g. 3; 6. g. £>ün§Ier für eine Tadjroolp
U»»8 Sabrifftr. 21, g. 5 ; 7. ©cljmibt für ©rljöfjung

,£>tntergebäube§ Serf.=9îr. 1991/|>afnerftra§e 45/47,
2' X 8. g. ©ans für eine Slutoremife Kuroenftrafje

34, g. 6 ; 9. 9JÎ. üßteqer für einen Untergefcf;o^um=
tau @cf|eu(f)^rftrage 36, g. 6; 10. SR. Seter für ein
^pnljauS mit Slutoremife unb ©infriebung ©ötqirafjein y m" aiuioremtje uno i^myrieoung «mgiuupe
A3- 6; 11. ©tabt gürirf) für eine Transformatoren»

N« 202, g. 7; 13. K. Fleier für ben gortbeftanb

14
^"faufsftanbeS KloSbadp/Samariterftrafje, g 7 ;

fir's ®oraoerra für einen Umbau ofjne Seranba 2tfpl»
' pe 66, g. 7; 15. ®fj. SDBälti für ein @infamilient»au§

mit Slutoremife unb ©infriebung Kräfjbüfjlftrafje Str. 30,
g. 7 ; 16. iß. grrpSucï für einen Tadjftocîumbau ©üb=

ftrafje 67, g. 8.

SaultdjeS auS giirtd). (2luS ben ©tabtratSoer»
£)anbiungen.) Tern ©rofsen ©tabtrat roirb jur fofortigen
materiellen Selianbtung beantragt, für bie Serlüngerung
ber Kanalifation in ber SEBeineggftrajje bis jur
SOßotintjauSgruppe beS Kantons einen Krebit oon 13,000
granïen im aufjerorbentltdjen Serfeßr ju erteilen.

SGBoIjaungSbatt in SBiaiertljttr. Tie Sautätig»
feit fteigert ficß. Tie allgemeine Saugenoffenfc§aft
äßintertfjur gat §ur§eit 40 SBo^nungen im Sau, an bie

ber ©rofje ©emeinberat einen Seitrag oon 40,000 gr.
beroiHigt fjat. Sun beabficEjtigt biefe Saugefeßfcljaft bie

©rfteßung einer SBoljnfolonie auf ber Sletdjetoiefe an
ber 2öartftraf|e unb ©dßofferftrafe. @S füllen breiig
SBobnljctufer mit 60 Sßoljnungen entfielen. Ter ©tabt=

rat fjat ber Saugenoffenf^aft oorläufig folgenbe gu»
fidjerungen gegeben: Abgabe oon bißigem Sanb, ©etoälj»

rung ber jroeiten £>gpotf)ef auf einzelne Käufer bis ju
runb 20% ber Saufoften unb ©rfteßung ber Kanali»

fation.
— Ter ©tabtrat unterbreitet bem ©rofjen ©emeinbe»

rat in rceiterer Serfolgung ber ©runbfätje über bie gör»

berung beS SffioßnungSbaueS folgenbe Sortage: TaS

Saugef^aft Çeinric^ Seemann projektiert im

Sic^Iiatferquartier auf eigenem Sanb bie ©rfteßung oon
10 Toppelfjäufern mit 30 SBotinungett ju 3 gimmern.
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Aireêtisn: Ks»N-D«idîKStz««s«» Gà».
Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, dsît 6. Dezember 1SZ3

' Betrachte dich zu jeder Frist, steh', was du warst und was du bist
Und was ans dir noch werden soll, so hiit'st du dich vor Sünden wohl.

g»».ei>loà
Baupolizeiliche Bewilli-

gunge« der Stadt Zürich
wurden am 30. November
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1. S. Schmidt für

emen Veranda-An- und Ausbau Sihlstraße 24, Z. 1;
7/

R. Escher-Freisz für ein Einfamilienhaus Brunau-
straße 37. Z. 2; 3. Genossenschaft Engehof für eine
Mgende Zinne Tödistraße 44, Z. 2 ; 4. H. Wieland für
sine Autoreparaturwerkstatt im Gewächshaus Glärnisch-
straße 18, Z. 2; 5. H Buchmann für einen Umbau
«uftraße 15, Z. 3; 6. I. Hänsler für eine Dachwoh-
î>ung Fabrikstr. 21, Z. 5 ; 7. C. Schmidt für Erhöhung
des Hintergebäudes Vers.-Nr. 1991/Hafnerftraße 45/47,
K 3. I. G Ganz für eine Autoremise Kuroenstraße

34, Z. g - g. M. Meyer für einen Untergeschoßum-
M Scheuchzerstraße 36, Z. 6; 10. M. Veter für ein
ähnhaus mit Autoremise und Einfriedung Götzstraßemir Auioremye uno MNsrieoung Wvyirrupr
.t'' Z. 6; 11. Stadt Zürich für eine Transformatoren-

ÜI°be 202, Z. 7- 13. K/Meier für den Fortbestand

l/ ^erkaufsstandes Klosbach-/Samariterstraße, Z 7 ;

ll/n ^oraverra für einen Umbau ohne Veranda Asyl-
straße 66, Z. 7; 15. Ch. Wälti für ein Einfamilienhaus

mit Autoremise und Einfriedung Krähbühlstraße Nr. 30,
Z. 7 ; 16. P. Fry-Buck für einen Dachstockumbau Süd-
straße 67, Z. 8.

Bauliches aus Zürich. (Aus den Stadtratsver-
Handlungen.) Dem Großen Stadtrat wird zur sofortigen
materiellen Behandlung beantragt, für die Verlängerung
der Kanalisation in der Weineggstraße bis zur
Wohnhausgruppe des Kantons einen Kredit von 13,000
Franken im außerordentlichen Verkehr zu erteilen.

Wohnungsbau in Winterthur. Die Bautätig-
keit steigert sich. Die Allgemeine Baugenossenschaft
Winterthur hat zurzeit 40 Wohnungen im Bau, an die

der Große Gemeinderat einen Beitrag von 40,000 Fr.
bewilligt hat. Nun beabsichtigt diese Baugesellschaft die

Erstellung einer Wohnkolonie auf der Bleichewiese an
der Wartstraße und Schlosserstraße. Es sollen dreißig
Wohnhäuser mit 60 Wohnungen entstehen. Der Stadt-
rat hat der Baugenossenschaft vorläufig folgende Zu-
sicherungen gegeben: Abgabe von billigem Land, Gewäh-

rung der zweiten Hypothek auf einzelne Häuser bis zu
rund 20 °/v der Baukosten und Erstellung der Kanaki-

sation.

— Der Stadtrat unterbreitet dem Großen Gemeinde-

rat in weiterer Verfolgung der Grundsätze über die För-
derung des Wohnungsbaues folgende Vorlage: Das
Baugeschäft Heinrich Leemann projektiert im

Eichliackerquartier auf eigenem Land die Erstellung von
10 Doppelhäusern mit 30 Wohnungen zu 3 Zimmern.
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Ser ißrei! eine! fbaufel roirb ungefähr 45,000 gr. be=

tragen. Sie £äufer foEen pm Seil an bie ©tdjliacfer*
ftraße, pm Seil an bie oerlängerte Sütjiaclerftraße p
flehen ïommen. Sie letjtere befielt nod) rticfit- Set
©tabtrat hat folgenbe oorläufige Serftänbigung mit bem
Saugefd)äft getroffen : 1. Son ben 30 SCSotpungen roer=
ben im Qaljre 1924 bepglbereit 18, bie anberen 12 im
3al)re 1925. Ser Sau ber letztem 12 2Bol)nungen mirb
nom ©tabtrate nicht oerlangt, roenn anfangt 1925 nad)
feinem ©rmeffen etn Sebürfni! ^iep nid)t mehr oor=
banben ift. 2. Sa! 93augefc^äft erfteUt nach ben ftäbti=
fcßen aSorfc^riften auf eigene Soften bie oerlängerte Söü^i=
acferftraße (jroifc^en CSic^liadEer= unb ©trittacterftraße)
in ber Sreite oon 5 m. 3. Sie ©tabt erfteEt auf eigene
Soften bie Kanalifation in biefer ©traße (9lnfd)lüffe p
Saften bei Saugefdf)äfte!) unb legt bie übrigen Seitungen
nach ben befteljenben ©runbfätjen. 4. Sie ©tabt ge=

roährt auf bie erfteEten Käufer bie jroeite |ppothet in
ber |)öhe oon girfa 20 % bei Sßertel. Ser ©tabtrat
fteEt ben Ülntrag, er fei p beooEmäcl)tigen, fiel) mit fperrn
Çd). Seemann auf biefer ©runblage betreffenb ben Sau
ber 10 Käufer im ©icljtiaderquartier p oerftänbigen.

äöaffetuerforgung £ermat!roü=9iaüeiiäbühl (3ürich).
(Slul ben 9iegierunglrat!oerhanblungen.) Ser ^3ioilge=
metnbe |)ermat§rotl 9iaoen!bühl, politifdje ©emeinbe
^ßfäffifon, roirb an bie im ganjen gr. 81,446.90 be=

tragenben Soften i^rer 2Bafferoer|orgung!= unb |)t)öran=
tenanlage ein Seitrag oon 40,725 gr. aul ber fanto=
nalen Sranbaffefuranjfaffe beroiEigt.

Sie SRenooation Del ©ememDefaalcl in ©Igg (3rd).)
im jroeiten ©toct ber „Krone" im Koftenbetrag oon 10,000
iranien rourbe oon ber ©emeinbeoerfammlung befcßloffen ;
fxe beroiEigte außerbetn eine ©umme oon 5000 gr. für
9leubeftul)lung.

gür ben Sa« eine! Sorg ©pitall in Sern be=

fcßloß ber ©roße SEat jährlich 100,000 gr. aul ben
©emeinbe* unb ©taatlbeiträgen aulpfcßeiben.

Saulidje! and Sutern. 3m 2Ibfd)mtt Sauroefen
bei ftäbtifcßen Soranfdjlage! für 1924 roirb berichtet,
baß el fich bei ber Sieftauration bei 9latbau!
turmel um bie 3nfianbfteflung bel SEauerroert! bel
Surmel, mit ©Inbepg bei ©ocfell unb ber ^erifier=
unb Sürgeroänbe unb mit Sieubemalung bei Surmbacfyel,
foroie um bie 3nftanbfieEung ber 3fl«rblätter mit Sa=
maljierung ber 3nnenfläcl)en hanbelt. Ser Sunb leiftet
©uboentionen in ber £>öf)e oon 15 bejto. 50% ber
Koften. SEit einer eoentueEen roeiteren fünftlerifdjen
Slulfchmüctung foE bermalen pgeroartet roerben. Sie
Arbeiten im ynnetn bel Siatljaufe! befdf)ränfen fiel) auf
bie Semalung ber genfternifchen bei Kommiffionlpnmer!
analog ber 9lu!fd)müctung im ©roßftabtratlfaal. Sie
Sieftauration ber ©preuerbrüctebitber ift befd)loffen,
ba auch ^ier ber Sunb eine ©uboention oon 50 % ber
Koften bei fünftlerifdhen Seilel pgefitfjert hat.

3m ehemaligen Srucßl'ioftergebiet unb an ber

|>irfchmattftraße roerben ©artenanlagen unb
Spielpläne etfteflt, roo fid) Ktnber, gefcfjü^t oom ftarï
gefteigerten Straßen* (Stuto Serfehr, aufhalten tonnen.
Sie Verrichtung bei ftäbtifdjen Sauterrainl bei et)e=

maligen ©alareall an ber Vtrfd)mattftraße p einer be=

fdjeibenen prooiforifdljen Slnlage entfpricht einem alten
ißoftulat bei Quartier!.

Sie «eue gro^DrucMlSofferoerforgungl* uni)
Drantcnanlagc t* Särfdjatl (©olothurn) ift fertig er*
fteEt unb am 23. Siooember 1923 ber Saufommiffion
übergeben roorben. Sem „©oloth- Sagbl." roirb hier*
über folgenbe! berietet:

©enau oor einem 3al)r rourbe mit ben Sauarbeiten
begonnen (QueEenfaffung). Sie au!gebef)nte Slnlage be*

fteljt au! brei ©tufen: 1. Sorf Särfdjroil mit jroeifamm*

rigem Sieferooir; 2. Drtfd)aft SBiler mit eintammrigem
Sieferooir; 3. gabrit, ©tation unb Väufergruppe im

Sirltal mit eintammrigem Sieferooir. — 3lm gu|e bei

gringeli rourben brei QueEen gefaßt, teilroeife mittetfi
©toEenoortrieb im Serg. Sa! SBaffer biefer oereinigten
QueEen roirb bem Sieferooir Särfdjroil pgefüfjrt, auf

ber -6öl)e füblid) bem Sorf Särfd^roil. Sie Drtfdßaft
Sßiler erljält ba! SBäffet oon Särf^roil unb ift aß

Sieferoe auf ber fpölje füblid^ SBiler ein Sieferooir ein=

gebaut, gür bie britte ©tufe, ba! Sßal, rourben in SQStler

jroei ergiebige QueEen gefaßt, bie ein Sieferooir fpcifen,

ba! auf bem plateau oon SBiler erfteEt ift. 3m Sranb>

faEe tonnen afle brei ©tufen pfammengefd^altet roerben.

Sie SBaffetmenge ift eine ganj bebeutenbe, get)t aüer=

bing! bei abnormaler Sroctentjeit, roie aEe 3<iraqueHen,

er^eblid^ prüdt. 3mmetl)in ift aud) für eine folcfje

^Seriobe nod) genügenb Söaffer.
Sa! Sorf Säxfcßroil tarn oor oter, SBiler oor jroet

unb ba! Sljal oor einem SJlonat in Setrieb. 9lEe! fünf-
tioniert bi! l)eute fe|r gut. Sa! SBert ßat oielen 3lr=

beitern loßnenbe Sefdjäftigung gebracht unb roar fpejiett

legten SBinter unb gtüf)ja|r, roo bie Slrbeitllofigfeit nod)

groß roar, für oiele gamilien eine SBoßltat. Qlußer

einigen SJionteuren unb einigen 3entarbeitern für ben

Siefetooitbau, rourben aEe! Slroeiter au! ber ©egenb

oerroenbet. Sie Unternehmung fteEt ihnen für bie Sei'

ftungen ein gute! 3e"9"i§ au! unb e! roar roäfjrenb
ber Saujett ein gute! Sethälmi! jroifd^en Seßörbe, Unteo

neßmer unb Slrbeiterfcljaft. Sie früheren Srintroaffet'
oerhältniffe in btefen Qrtfdhaften roaren had)ft ungenü*

genb, pm Seil gerabep gefährlich ; oon roirffamen Söfcf)'

einriditungen gar nicht p reben. ^eute finb mit ganj

roentgen älulnahmen aEe Käufer angefdhloffen.
Sie Slulführung ber Sffiaffetoerforgung roar nur mit

£>ilfe ber Érbeitllofentrebite oon Sunb unb Kanton

möglich- Ser Slnteil ber ©émetnbe an bie Saufoften

ift immerhin noch etn bebeutenber. ©I ift aber eine

einmalige Slulgabe unb tann leidster amortifiert roerben,

all bei Slnlagen, bie jährlich noth große Stulgaben für

^ßumproerte ufro. haben. Sie 3«itiatioe unb Surc|fü^
rung biefel gemeinnü^igen SBertel gereicht ber ©emeinbe

pr ©h^e unb jeugt oon gortfcljtitt; e! roirb aud) jur

Setbefferung ber SOSohnungloerhältniffe erheblich bei'

tragen.
Seiten ©ommer rourben bereit! über etn h.alb^

Sußenb Sieubauten erfteEt in Särfdhroil unb Söiler,
meift an SaufteEen, roo früher infolge gehlen oon SBaffer

nidf)t hätte gebaut roerben tonnen. Slnbere Sauten ftnb

bereit! für nädhfte! 3ahr oorgefehen.
Sie ißrojettierung unb Sauleitung beforgte

ba! 3"genieur= Sureau|)r. ©aljmann in ©oloth"^"'
©ebaut rourbe bie gefamte Slnlage oon g. Sienfct,
Sauunternehmung in ©olotßum unb ip. SER ei er, $am

meifter, Särfchroil, gemeinfdEjaftlid^.
Sie amtliche Prüfung unb Slbnahme burdh ben tai'

tonalen Sranbinfpeftor foE noch oor Sieujahr ftattfinben,

infofern bie Sßitterung el erlaubt. §err Sleinharb F
mit feiner ©rfahrung unb prattifdjen Slatfdhlägen a»

guten ©elingen bei äöerfe! oiel beigetragen.
Sie Salier SaugefeEfchaft hat 25 fchtnude

familienhäufer pm Seroohnen beziehbar fertig erfteut.

Sie neuen SBohnbauten oerteilen fich auf folgenbe ©Wf '

fedh§ teil! erft türglich bejogene an ber ©olmarerfiw|<
fünf an ber Sünbnerftraße, oier an ber SKittlerenfW
bei ber „9Jtild)fuppe" unb geh" an ber
im Kleinbafel, gerner hat bie Salier SaugefeufjW
noch 'm Sau begriffene ©infamilienhäufer aufpnw '

adht, roooon brei fcßon im Siohbau fertige an ber

lerenftraße, foroie fteben roeitere, balb unter Sadg

menbe am Bieter Sioth^plah im Kleinbafel.

390 Sfllupr. schwetz. Haudw. Zeitung („Meisterblatt")

Der Preis eines Hauses wird ungefähr 45,000 Fr. be-

tragen. Die Häuser sollen zum Teil an die Eichliacker-
straße, zum Teil an die verlängerte Bütziackerstraße zu
stehen kommen. Die letztere besteht noch nicht. Der
Stadtrat hat folgende vorläufige Verständigung mit dem
Baugeschäft getroffen: 1. Von den 30 Wohnungen wer-
den im Jahre 1924 bezugsbereit 18, die anderen 12 im
Jahre 1925. Der Bau der letztern 12 Wohnungen wird
vom Stadtrate nicht verlangt, wenn anfangs 1925 nach
seinem Ermessen ein Bedürfnis hiezu nicht mehr vor-
Handen ist. 2. Das Baugeschäft erstellt nach den städti-
schen Vorschriften auf eigene Kosten die verlängerte Bützi-
ackerftraße (zwischen Eichliacker- und Striltackerstraße)
in der Breite von 5 m. 3. Die Stadt erstellt auf eigene
Kosten die Kanalisation in dieser Straße (Anschlüsse zu
Lasten des Baugeschäftes) und legt die übrigen Leitungen
nach den bestehenden Grundsätzen. 4. Die Stadt ge-
währt auf die erstellten Häuser die zweite Hypothek in
der Höhe von zirka 20°/« des Wertes. Der Stadtrat
stellt den Antrag, er sei zu bevollmächtigen, sich mit Herrn
Hch. Leemann auf dieser Grundlage betreffend den Bau
der 10 Häuser im Eichliackerquartier zu verständigen.

Wasserversorgung Hermatswil-Raveusbühl (Zürich).
(Aus den Regierungsratsverhandlungen.) Der Zivilge-
metnde Hermatswil - Ravensbühl, politische Gemeinde
Pfäffikon, wird an die im ganzen Fr. 81,446.90 be-

tragenden Kosten ihrer Wasserversorgungs- und Hydran-
tenanlage ein Beitrag von 40,725 Fr. aus der kanto-
nalen Brandassekuranzkasse bewilligt.

Die Renovation des Gemeindesaales in Elgg (Zrch.)
im zweiten Stock der „Krone" im Kostenbetrag von 10,000
Franken wurde von der Gemeindeversammlung beschlossen ;
sie bewilligte außerdem eine Summe von 5000 Fr. für
Neubestuhlung.

Für den Bau eines Lory-Spitals in Bern be-

schloß der Große Rat jährlich 100,000 Fr. aus den
Gemeinde- und Staatsbeiträgen auszuscheiden.

Bauliches aus Luzern. Im Abschnitt Bauwesen
des städtischen Voranschlages für 1924 wird berichtet,
daß es sich bei der Restauration des Rathaus-
türm es um die Jnstandstellung des Mauerwerks des
Turmes, mit Einbezug des Sockels und der Fenster-
und Türgewände und mit Neubemalung des Turmdaches,
sowie um die Jnstandstellung der Zifferblätter mit Da-
maszierung der Innenflächen handelt. Der Bund leistet
Subventionen in der Höhe von 15 bezw. 50°/» der
Kosten. Mit einer eventuellen weiteren künstlerischen
Ausschmückung soll dermalen zugewartet werden. Die
Arbeiten im Innern des Rathauses beschränken sich auf
die Bemalung der Fensternischen des Kommissionszimmers
analog der Ausschmückung im Großstadtratssaal. Die
Restauration der Spreuerbrückebilder ist beschlossen,
da auch hier der Bund eine Subvention von 50 °/o der
Kosten des künstlerischen Teiles zugesichert hat.

Im ehemaligen Bruchklostergebiet und an der

Hirschmattstraße werden Gartenanlagen und
Spielplätze erstellt, wo sich Kinder, geschützt vom stark
gesteigerten Straßen- (Auto Verkehr, aufhalten können.
Die Herrichtung des städtischen Bauterrains des ehe-

maligen Gasareals an der Hirschmattstraße zu einer be-

scheidenen provisorischen Anlage entspricht einem alten
Postulat des Quartiers.

Die neue Hochdruck-Wasserversorgungs- und Hy-
drantenanlage in Bärschwil (Sololhurn) ist fertig er-
stellt und am 23. November 1923 der Baukommission
übergeben worden. Dem „Soloth. Tagbl." wird hier-
über folgendes berichtet:

Genau vor einem Jahr wurde mit den Bauarbeiten
begonnen (Quellenfassung). Die ausgedehnte Anlage be-

steht aus drei Stufen: 1. Dorf Bärschwil mit zweikamm-

rigem Reservoir; 2. Ortschaft Wiler mit einkammrigei»
Reservoir; 3. Fabrik, Station und Häusergruppe im

Birstal mit einkammrigem Reservoir. — Am Fuße des

Fringeli wurden drei Quellen gefaßt, teilweise mittelst
Stollenvortrieb im Berg. Das Wasser dieser vereinigten
Quellen wird dem Reservoir Bärschwil zugeführt, aus

der Höhe südlich dem Dorf Bärschwil. Die Ortschaft
Wiler erhält das Wasser von Bärschwil und ist als

Reserve auf der Höhe südlich Wiler ein Reservoir ein-

gebaut. Für die dritte Stufe, das Thal, wurden in Wiler
zwei ergiebige Quellen gesaßt, die ein Reservoir speisen,

das auf dem Plateau von Wiler erstellt ist. Im Brand-

falle können alle drei Stufen zusammengeschaltet werden.

Die Wassermenge ist eine ganz bedeutende, geht aller-

dings bei abnormaler Trockenheit, wie alle Juraquellen,
erheblich zurück. Immerhin ist auch für eine solche

Periode noch genügend Wasser.
Das Dorf Bärschwil kam vor vier, Wiler vor zwei

und das Thal vor einem Monat in Betrieb. Alles funk-

tioniert bis heute sehr gut. Das Werk hat vielen Ar-

beitern lohnende Beschäftigung gebracht und war speziell

letzten Winter und Frühjahr, wo die Arbeitslosigkeit noch

groß war, für viele Familien eine Wohltat. Außer

einigen Monteuren und einigen Zementarbeitern für den

Reservoirbau, wurden alles Aroeiter aus der Gegend

verwendet. Die Unternehmung stellt ihnen für die Lei-

stungen ein gutes Zeugnis aus und es war während
der Bauzeit ein gutes Verhältnis zwischen Behörde, Unter-

nehmer und Arbeiterschaft. Die früheren Trinkwasser-

Verhältnisse in diesen Ortschaften waren höchst ungenü-

gend, zum Teil geradezu gefährlich; von wirksamen Lösch-

einrichtungen gar nicht zu reden. Heute sind mit ganz

wenigen Ausnahmen alle Häuser angeschlossen.
Die Ausführung der Wasserversorgung war nur mit

Hilfe der Arbeitslosenkredite von Bund und Kanton

möglich. Der Anteil der Gemeinde an die Baukosten

ist immerhin noch ein bedeutender. Es ist aber eine

einmalige Ausgabe und kann leichter amortisiert werden,

als bei Anlagen, die jährlich noch große Ausgaben für

Pumpwerke usw. haben. Die Initiative und Durchfüh-

rung dieses gemeinnützigen Werkes gereicht der Gemeinde

zur Ehre und zeugt von Fortschritt; es wird auch zur

Verbesserung der Wohnungsverhälmisse erheblich bei-

tragen.
Letzten Sommer wurden bereits über ein halbes

Dutzend Neubauten erstellt in Bärschwil und Wiler,
meist an Baustellen, wo früher infolge Fehlen von Wasser

nicht hätte gebaut werden können. Andere Bauten sind

bereits für nächstes Jahr vorgesehen.
Die Projektierung und Bauleitung besorgte

das Ingenieur-Bureau Hr. Salzmann in Solothurn.
Gebaut wurde die gesamte Anlage von F. Renfer,
Bauunternehmung in Solothurn und P. Meier, Bau-

meister, Bärschwil, gemeinschaftlich.
Die amtliche Prüfung und Abnahme durch den kan-

tonalen Brandinspekcor soll noch vor Neujahr stattfinden,

insofern die Witterung es erlaubt. Herr Reinhard hat

mit seiner Erfahrung und praktischen Ratschlägen ain

guten Gelingen des Werkes viel beigetragen.
Die Basler Baugesellschaft hat 25 schmucke M

familienhäuser zum Bewohnen beziehbar fertig erstelln

Die neuen Wohnbauten verteilen sich auf folgende Straßen

sechs teils erst kürzlich bezogene an der Colmarerstraft,

fünf an der Bündnerstraße, vier an der MittlerenstM
bei der „Milchsuppe" und zehn an der Chrischonastrap

im Kleinbasel. Ferner hat die Basler Baugesellschasi

noch im Bau begriffene Einfamilienhäuser aufzüweqe^
acht, wovon drei schon im Rohbau fertige an der M ^

lerenstraße, sowie sieben weitere, bald unter Dach t»

wende am Peter Roth-Platz im Kleinbasel.
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@in KfiljO unît ©efrierbauê in öttdjS (©t. ©aßen).
(Sort.) ©ine fdfjroeijerifdje ©efeEfchaft beabfidbtigt, in
éudj§ ein größerei KüßU unb ©efrierbaui mit ®eleife=
anfcl)luß an ben 33a^nt)of 93ucb§ ju erfteflen. 3«* ©in-
lagerung foEen fommen : ©ier, ©eftögel unb gletfcb aui
beat Saltan mit Seftimmnng nach ber ©cbroeis unb roeiter
nach f^ranfreicft, ©nglanb tc. Sie gleiche Anlage foE sur
mafc^ineEen gabrifation non Kunfieii Sermenbung finben,
bai in einer SEenge. con jirta 20 t per Sag bergefteflt
unb ebenfaEi sum Serfanb gebracht merben foE, foroeit
ei für ben eigenen Setrieb meßt gebraucht roirb.

@8 unterliegt feinem 3roeifel, baß burcß bie ©rftet=
lung unb ben Setrieb einei folcEjen Sagerljaufes am
(Singangitor ber ©cbroeis aui Öfterreicß, einem corf>an=
benen Sebürfnii Otedjnung getragen roirb. Si§ anbin
fmb biefe Slrtifel in SBien unb Subapeft für .bie ©cbroeis
eingelagert roorben, roeil roir in ber ©cbroeis feine let--

ftungifäfjigen Küblbäufer befißen. 2Bie fctjtimm biefer
Umftanb nacE) Kriegiauibrucß in bie Sanbeioerforgung
fjineingefpielt bat, ift ju gut befannt.

Ser Setrieb einei folgen Sagerbaufei ift fefjt inter=
effant. Sie iEäume, in benen bie leicbtoerberblicben
SBaren lagern, roerben unter einen beftimmten ©rab
Kälte gefejjt. Sie Semperatur ift fo abgeftimmt, baß
feine ©äßrung unb feine Setberbni§ eintreten fann, otjne
baß bie Ülrtifel burcß bie Kälte aber ©d^aben nehmen
fönnen.

©pitalumbante* i* Socarno. Sie Sireftion bei
©pitali bot unter ben SlrcEjiteften oon Socarno einen
SCBettberoerb auigefdbtieben für bie ©rridjtung einei neuen
©fibflügeli. Ser Sau rourbe laut „©ühfcßroeis" burcß
Sefdblu| ber Slbminiftration an 2Irdf)iteft Saflone über»

tciefen.

Zßta $o=jäftriges! Bestand
des S(bweizeri$cDen üerefns von 0a$= und

Klasserfacftmäimern.

(fiorrefponbens.)
1$73—1923.

Siel.
föortfefcung.)

Sie SBafferoerforgung ber ©tabt Siel erbält ibr Srinf»
rcaffer aui jroei getrennten 9Bafferoerforgunginet}en, bie

»on brei QueEen gefpiefen roerben. Saneben finb nod)
einige Ißricatbrunnen mit eigenen QueEen corbanben.

Sa§ Serforgungëne^, nadb einem fombinierten 3irfu=
lationi» unb Seräftelungsfpftem ausgebaut, teilt fieb in
eine SEieberbrucfsone obne Sßafferrefercoir unb in eine

§od}brudfsone mit einem fpocbbrucfreferooir (516,4 m ü. SR.)
oon 3000 m® Inhalt; ledere roirb burdb Umpumpen
bei SB äffer§ in eine obere f)odE)brucfsone mit eigenem
Sfcfewoir (618 m ü. SE.) non 400 m' (Malt für bie
böber gelegenen ©tabtteile Stebberg unb Seaumontguartier
unterteilt. ®em Serteilung§neb ber ^odbbrucfsone ift
nngegliebert bie SBafferoerforgung ber ehemaligen ©e=
nteinbe Sösingen. Sediere, mit einer eigenen QueEe unb
pumproerf, beftebenb aui einer boppelroirfenben plunger»
pumpe, liefert bai SBaffer in einen Hochbehälter oon
Erna 1000 m® ^nÉtalt, ber etroa 20 m unter bem SBaffer»
ipiegel bes ftäbtifcfjen Hod)brucfreferooiri liegt. Sai
t-«tung§neb ift mit bem ftäbtifdben Seitunginetj oerbunben,
jöobei ba§ fEeferooir in Sösingen al§ Srucfauigleicb=
bebälter bient. @ie ergänst roäbrenb einei Seilei bei
baljrei bie ftäbtifdbe SBafferoerforgung unb oerforgt in
uff Hauptfadbe bie Quartiere Sösingen unb SEett mit
«tontroaffer. gerner roirb au§ bem ftäbtifdben Seitnngi»
jJJS noch bai erforberlidbe SBaffer abgegeben für bie

3ur SBafferförberung in ben 950 m ü. SE. gelegenen Ho<h=
bruefbebälter oon 300 m® roirb eine 3®ntrifugaloumpe
oerroenbet, bie sugleidb bai Kraftroaffer für ben Setrieb
ber Srabtfeilbabn Siel—SEagglingen liefert.

1. Sie Stömer quelle, ali ältefte SBafferoerforgung
ber ©tabt, bebiente bai Seitungineß ber Stteberbrudsone,
an bai bie öffentlichen Srunnen, foroie biejeniqen ber
brunnenberedbtigten ?ßrioatliegenfd^aften angefchtoffen finb.
©ie entfprtngt einer bolomitartigen Kluft in ber ißortlanb»
©übflanfe ber oorberften ©eefette sroifd^ett ber Salftation
ber ©eilbabn Siel—Seubringen unb bem fantonalen
Secbnifum, füblief) ber ©ifenbabnlinie Siel—©oncebos,
in einer oon 460 m ü. SE. Sie Beiftung ber
QueEe beträgt im SEittel 900 SEinutenliter. SEitteli stoei
oon ber QueEe auigebenben gu|eifernen Seitungen oer=
teilt fie bai SBaffer bii in bie tlefft gelegenen ©tabtteile,
befonberi ber Slltftabt, bei einer Srudfböbenbifferens oon
24 m. Ser scitroeife ftarfe ©rgu| beutet auf ein groffei
©insugigebiet, bai auf bem füblicf)en Slbbang ber oor=

berften ©eefette unb am ©übabbang ber ©bafferalfette
su fudben ift. Sie ©dbüttung ber QueEe ift oon ben

Stieberfdblägen ftarf abhängig. SBäbrenb bei größten
Seilei bei 3aboo§ liefert fie ein oielfacbei Quantumibei»
jenigen SBafferi, bai bem Serteilungineh S'-tfltefit, beffen
Überlauf ftcf) in bie ©tabtfdbü^ ergießt. Sai SBaffer
befi^t 25 fransöfifdbe Härtegrabe uni) bat etne fonftante
Semperatur, bie im ©ommer unb SBinter smifdben 8,5
unb 9® ©elfiui fdbroanft.

2. Sie SEerlinquelle, bie im 3<*b*6 1879/80 am
redbten ©d)ü§ufer in griebtiiroart in einer Höbe oon
521 m ü. SE., ba roo ber Kimmeribge=@übfcbenfet ber

©bafferalfette bie ©cbüfj burdbbridbt, gefaßt rourbe, liefert
in ber Hmiptfacbe bai ftäbtifcije Srinfroaffer. Sai SBaffer
roirb in einem ßomentfanal oon ber QueEe bii in bai
ftäbtifdbe Hotbbrudfreferooir (516 m ü. SE.) geführt unb
oon hier aui bii an bie ©rense ber oberen Hodbbrudf=

Sone in bie oberften ©toefroerfe ber Häufer geleitet.
_

Slli
©insugigebiet roirb betrachtet ber ©übbang bei öftlicben

Sluiläuferi ber ©bafferalfette, oonïber ©operiefbii SEèt.

be ©lèreffe, fetner ber ganse nörblic^e unb öftlidbe Seil
bei ©pi^bergei. Ser ©rguß beträgt runb 10,000 SEinuten»

titer. Sai 'gleiche bii mehrfache Quantum fließt in bie

(Schüfe. SBie bei aEen QuraqueEen fdbroanft auch hier
ber ©rguß tn'febr roettem Umfang. Sie mittlere SBaffer»
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Et« Kühl- u«d Gefrierhaus i« Buchs (St. Gallen).
(Korr.) Eine schweizerische Gesellschaft beabsichtigt, in
Buchs ein größeres Kühl- und Gefrierhaus mit Geleise-
anschluß an den Bahnhof Buchs zu erstellen. Zur Ein-
lagerung sollen kommen: Eier. Geflügel und Fleisch aus
dem Balkan mit Bestimmung nach der Schweiz und weiter
nach Frankreich, England zc. Die gleiche Anlage soll zur
maschinellen Fabrikation von Kunsteis Verwendung finden,
das in einer Menge, von zirka 20 t per Tag hergestellt
und ebenfalls zum Versand gebracht werden soll, soweit
es für den eigenen Betrieb nicht gebraucht wird.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß durch die Erstel-
lung und den Betrieb eines solchen Lagerhauses am
Eingangstor der Schweiz aus Osterreich, einem vorhan-
denen Bedürfnis Rechnung getragen wird. Bis anhin
sind diese Artikel in Wien und Budapest für die Schweiz
eingelagert worden, weil wir in der Schweiz keine lei-
stungsfähigen Kühlhäuser besitzen. Wie schlimm dieser
Umstand nach Kriegsausbruch in die Landesoersorgung
hineingespielt hat, ist zu gut bekannt.

Der Betrieb eines solchen Lagerhauses ist sehr inter-
essant. Die Räume, in denen die leichtverderblichen
Waren lagern, werden unter einen bestimmten Grad
Kälte gesetzt. Die Temperatur ist so abgestimmt, daß
keine Gährung und keine Verderbnis eintreten kann, ohne
daß die Artikel durch die Kälte aber Schaden nehmen
können.

Spitalumbaute« i» Locarno. Die Direktion des

Spitals hat unter den Architekten von Locarno einen
Wettbewerb ausgeschrieben für die Errichtung eines neuen
Südflügels. Der Bau wurde laut „Südschweiz" durch
Beschluß der Administration an Architekt Tallone über-
wiesen.

UîM so-jàigêR KêsZWS

Set Schwekerischen Vereins von Sas° uns

AasserfaO«snnern.

(Korrespondenz.)
I87Z—IYZZ.

Viel.
(Fortsetzung.)

Die Wasserversorgung der Stadt Biel erhält ihr Trink-
wasser aus zwei getrennten Wasserversorgungsnetzen, die

von drei Quellen gespiesen werden. Daneben sind noch
einige Privatbrunnen mit eigenen Quellen vorhanden.

Das Versorgungsnetz, nach einem kombinierten Zirku-
lations- und Verästelungssystem ausgebaut, teilt sich in
eine Niederdruckzone ohne Wasserreservoir und in eine

Hochdruckzone mit einem Hochdruckreservoir (516.4 m ü. M.)
von 3000 m- Inhalt; letztere wird durch Umpumpen
des Wassers in eine obere Hochdruckzone mit eigenem
Reservoir (618 m ü. M.) von 400 m- Inhalt für die
höher gelegenen Stadtteile Rebberg und Beaumontquartier
unterteilt. Dem Verteilungsnetz der Hochdruckzone ist
ungegliedert die Wasserversorgung der ehemaligen Ge-
meinde Bözingen. Letztere, mit einer eigenen Quelle und
Pumpwerk, bestehend aus einer doppelwirkenden Plunger-
Pumpe, liefert das Wasser in einen Hochbehälter von
ktwa 1000 Inhalt, der etwa 20 m unter dem Wasser-
spiegel des städtischen Hochdruckreservoirs liegt. Das
Leitungsnetz ist mit dem städtischen Leitungsnetz verbunden,
wobei das Reservoir in Bözingen als Druckausgleich-
dehälter dient. Sie ergänzt während eines Teiles des
Wahres die städtische Wasserversorgung und versorgt in
^sr Hauptsache die Quartiere Bözingen und Mett mit
^nnkwasser. Ferner wird aus dem städtischen Leitungs-
M noch das erforderliche Wasser abgegeben für die

Zur Wasserförderung in den 950 m ü. M. gelegenen Hoch-
druckbehälter von 300 wird eine Zentrifugalvumpe
verwendet, die zugleich das Kraftwasser für den Betrieb
der Drahtseilbahn Biel—Magqlingen liefert.

1. Die Römerquelle, als älteste Wasserversorgung
der Stadt, bediente das Leitungsnetz der Niederdruckzone,
an das die öffentlichen Brunnen, sowie diejenigen der
brunnenberechtigten Privatliegenschaften angeschlossen sind.
Sie entspringt einer dolomitartigen Kluft in der Portland-
Südflanke der vordersten Seekette zwischen der Talstation
der Seilbahn Biel—Leubringen und dem kantonalen
Technikum, südlich der Eisenbahnlinie Biel—Sonceboz.
in einer Höhe von 460 m ü. M. Die Leistung der
Quelle beträgt im Mittel 900 Minutenliter. Mittels zwei
von der Quelle ausgehenden gußeisernen Leitungen ver-
teilt sie das Wasser bis in die tiefst gelegenen Stadtteile,
besonders der Altstadt, bei einer Druckhöhendifferenz von
24 m. Der zeitweise starke Erguß deutet auf ein großes
Einzugsgebiet, das auf dem südlichen Abhang der vor-
dersten Seekette und am Südabhang der Chasseralkette
zu suchen ist. Die Schüttung der Quelle ist von den

Niederschlägen stark abhängig. Während des größten
Teiles des Jahres liefert sie ein vielfaches QuantumPes-
jenigen Wassers, das dem Verteilungsnetz zufließt, dessen

Überlauf sich in die Stadtschüß ergießt. Das Wasser
besitzt 25 französische Härtegrade und hat eine konstante
Temperatur, die im Sommer und Winter zwischen 8.5
und 9° Celsius schwankt.

2. Die Merlinquelle, die im Jahre 1879/80 am
rechten Schüßufer in Friedliswart in einer Höhe von
521 m ü. M.. da wo der Kimmeridge-Südschenkel der
Chasseralkette die Schüß durchbricht, gefaßt wurde, liefert
in der Hauptsache das städtische Trinkwasser. Das Wasser
wird in einem Zementkanal von der Quelle bis in das
städtische Hochdruckreservoir (516 m ü. M.) geführt und

von hier aus bis an die Grenze der oberen Hochdruck-

zone in die obersten Stockwerke der Häuser geleitet. Als
Einzugsgebiet wird betrachtet der Südhang des östlichen

Ausläufers der Chasseralkette, vonZder Copertesbis Mot.
de Clèresse, ferner der ganze nördliche und östliche Teil
des Spitzberges. Der Erguß beträgt rund 10,000 Minuten-
liter. Das gleiche bis mehrfache Quantum fließt in die

Schüß. Wie bei allen Juraquellen schwankt auch hier
der Erguß inIehr weitem Umfang. Die mittlere Wasser-

umsn 4ki,cbiQ55L>.iscnkfi sie».
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